
Viertekſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnchmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

o. 100. Halle Montag den 2. Mai
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1842.
Hierzu eine Beilage.

s ]uzhtz——

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten Klaſſe
85ſter Königl. Klaſſen Lotterie, welche bis zum 7. Mai c. bei
Verluſt des Anrechts dazu geſchehen muß, wird hiermit in Er
innerung gebracht.

Berlin, den 30. April 1842.
Königliche General-Lotterie-Direction,

Berlin, d. 29. April. Se. Durchlaucht der Prinz Karl
Biron von Curland, iſt von Magdeburg, und der Ober
präſident der Provinz Pommern, von Bonin, von Stettin
hier angekommen.

Berlin, d. 26. April. Se. Majeſtät der König haben
ruht:v Sem großherzogl. mecklenburgſchwerinſchen Schloßhaupt-

mann von Lützow den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe und
dem kaiſerl. öſterreichiſchen Oberſt- Lieutenant Schels den Ro
then Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter von Bodel-
ſchwingh-Velmede iſt aus der Rheinprovinz hier ange
kommen.

Berlin, d. 27. April. Jn einem Bericht über die gegen
wärtige Leipziger Meſſe in der Leipziger Allgemeinen Zeitung,
welcher aus dieſer in die Preußiſche Staatszeitung vom 21. d.
übergegangen, wird ausgeſprochen, daß bedeutende deutſche
Kattunfabrikanten die in Anregung gebrachte Erhöhung des Ein
angszolls auf engliſche Twiſte jetzt aus einem gunſtigeren Geſchier untte betrachten und nicht mehr entſchiedene Gegner der

ſelben ſeien, da ſie ihnen nur geringe Nachtheile gewähren, da
gegen einen anderen Zweig der Jnduſtrie ſchützen und erhalten
wurde. Ohne eine ſo vielfach beſprochene Angelegenheit hier
weiter erörtern zu wollen, ſo muß doch eine ſolche Aeußerung
Staunen erregen da wohl kein Sachkundiger der Meinung bei
pflichten kann daß deutſche Baumwollenwaaren-Fabrikanten
die in Rede ſtehende Maaßregel nicht fur äußerſt ungünſtig
und die ihnen daraus entſpringenden Nachtheile ſelbſt bei einer
geringen Steuererhöhung für keinesweges unbedeutend halten
müſſen da ihr ohnehin ſeit zwei Jahren ſehr gedrucktes Ge
ſchaäft, das durch die gegenwärtige Konjunktur, wo in England

viele Fabriken genöthigt ſind, ihre Erzeugniſſe weit unter dem
Werthe loszuſchlagen, noch mehr bedroht iſt, ſeinem Verderben
entgegengehen wurde, wenn ſie das ihnen durchaus unentbehr
liche engliſche Geſpinnſt zu ihrem und des Konſumenten Nach
theil höher verzollen mußten. Wie geneigt ſie auch wären, die
vereinslaändiſchen Garnſpinnereien ſelbſt mit Opfern ihrerſeits be
guünſtigt zu ſehen, ſo können ihnen doch dieſe in ihrem gegen
wärtigen Zuſtande nicht auf die entfernteſte Weiſe genugen, denn
daß ſämmtliches innerhalb der Zollvereins Staaten produzirte
Baumwollengeſpinnſt, abgeſehen von der Unbrauchbarkeit des
größeren Theils deſſelben und dem ungemein hohen Preiſe der
wenigen wirklich guten Garne, auch hinſichtlich der Quantität
ſo außer allem Verhältniß zu dem zur Weberei erforderlichen Be
darf ſteht, daß es vielleicht nicht den hundertſten Theil deſſelben
decken wurde, iſt zur Gnüge bekannt, die preußiſchen Fabriken
aber wurden in Betreff ihres Bedarfs noch ſchlimmer als die der
uübrigen Vereinsländer geſtellt ſein, da, namentlich innerhalb
unſerer öſtlichen Provinzen, gar keine Baumwollengarn-Spin-
nereien vorhanden ſind, mit Ausnahme einer einzigen in Schle-
ſien, die mit einer Webeanſtalt vereinigt, die von ihr erzeugten
Garne ſelbſt verarbeitet. Aus dieſen Urſachen dürfen dieſe preu
ßiſchen Fabrikanten die gewiß nicht unbegrundete Hoffnung hegen,
daß ihre erleuchtete Regierung dieſe Angelegenheit aus dem richtig
ſten Geſichtspunkt erfaſſen, und durch einen, namentlich den
preußiſchen Fabriken verderblichen Schritt, nicht deren Beſtehen
gefährden werde. (Pr. St. 3Z.)

Brandenburg, d. 27. April. Nachſtehendes iſt das
Schreiben, das Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland dei Ge
legenheit der früher in d. Bl. erwähnten Feier des 6ten Küraſßer
Regiments, an den Oberſt von Hanneken gerichtet haben:

Herr Oberſt von Hanneken. Gegenwaärtig ſind es 25
Jahre daß Jch dem Sten Kuüraſſier Regiment angehöre, und
Jch habe nur den Tag abgewartet mit dem dieſer Zeitraum ab
läuft, um den Brief zu beantworten, den Sie, Herr Oberſt,
im Namen des Regiments an mich gerichtet. Jederzeit habe
Jch den Augenblick, wo Se. Majeſtät, der hochſelige König,
Mir jenes ausgezeichnete Regiment verlieh, als einen der ſchön
ſten und denkwurdigſten Meines Lebens betrachtet in der That,
Jch zählte damals kaum 21 Jahre, und an die Gute des in



Gott ruhenden Königs berechtigten Mich keine weiteren An

getreuen Freundes und Bundesgenoſſen, des vielgeliebten Kai-
ſers Alexander. Gleichzeitig wurde Mir vom verewigten
Könige das koſtbare Gut zu Theil, welches das ganze Gluck Mei-
nes Lebens begrunden und dauernd ſichern ſollte. Er gewährte
Mir die Hand ſeiner geliebten Tochter, und indem Jch ihm
ein Sohn wurde, ſollte Jch Mich auch ſeiner großen Familie,
ſeiner Armee zugeſellen, die ſeinem Herzen, wie ſeine Kinder,
gleich theuer war. Jch kann es nur wiederholen die Ereigniſſe
jener Zeit bilden die ſchonſten, die herrlichſten Erinnerungen
Meines Lebens. Seitdem, ſo oft Mir die Umſtände erlaubt ha
ben Mein wackeres Regiment wiederzuſehen, iſt es Mir eine
wahre Genugthuung geweſen, als Bruder, als Waffengefährte
zu erſcheinen. Meine Geſinnungen für das Regiment, wie fur
das geſammte preußiſche Heer kennen Sie, ſie bleiben unwandel-
bar indem Jch Sie auffordere, den Ausdruck dieſer Geſinnun-
gen dem ganzen Regiment zu wiederholen beauftrage Jch Sie
insbeſondere ſämmtlichen Offizieren zu bezeugen, wie ſehr Jch
die Gefuhle, welche Sie fur Mich hegen ſchätze; die Freund-
ſchaft, die Mich an ihren erhabenen Herrſcher knuüpft, reicht bis
zu jener ſchönen Zeit hinauf, und wird, wie Jch hoffe, ein An-
ſpruch mehr auf ihre Anhanglichkeit ſein. Jch bedauere es leb
haft, vicht Selbſt bei Jhnen ſein zu können, und habe daher
Meinem General- Adjutanten dem General- Lieutenant Man-
ſuroff aufgetragen, dieſes Schreiben Jhnen einzuhaändigen, ſo
wie Jhnen die Verſicherung Meiner Wohlgewogenheit zu er
neuern. (gez.) Nikolaus. St. Petereburg, den 18. (30.)
März 1842

Berlin, d. 27. April. Die bei hieſiger Eiſenbahn in der
Nähe unſrer Stadt beſchäftigt werdenden circa 1000 Arbeiter
haben am 25. früh ihre Arbeiten (indem ſie täglich nur 10 Sgr.
durchſchnittlich, ſtatt, wie ihnen verſprochen, 15 Sgr. auch
darüber verdient haben) eingeſtellt, förmlich revoltirt, einen
hochgeſtellten Polizei Offizianten, auch einen Gensd'armen that-
lich beleidigt und erſt nach Einſchreiten bewaffneter Macht dem
Anſchein nach ſich zerſtreut. Man befurchtet jedoch, daß es zu
neuen Exceſſen kommen durfte und die Militär Behörde hat
geeignete Vorkehrungen getroffen, läßt ſtarke Patrouillen die
Straßen paſſiren und halt die Wachen vierfach beſetzt.

Koblenz, d. 24. April. Einen neuen Beweis der Theil-
nahme, die Se. Maj. der König dem inlandiſchen Gewerbfleiße
widmet, giebt der Befehl, daß alle zur Jnſtandſetzung des hie-
ſigen Reſidenzſchloſſes noöthige Gegenſtände ſo weit moöglich, im
Jnlande vefertigt werden ſollen, ſelbſt fur den Fall, daß da-
durch die Vollendung der Bauten eine längere Zeit erfordern
ſollte. So wurde eine Partie Parketböden, welche man, zur
Beſchleunigung, im Auslande fertigen laſſen wollte, zuruckbe-
ſtellt und an inländiſche Meiſter vergeben. Bei der Reſtaura-
tion des Schloſſes ſoll zugleich auf die ſpätere Mitbenutzung der
Lokalitäten durch die Landſtände Rückſicht genommen werden, ſo
daß der große Akademie- Saal zu den gewöhnlichen Sitzungen,
die Zimmer der Damen der Königin aber für die einzelnen Sek-
tionen der Stände benutzt werden können. Die von dem Herrn
Weyhe entworfenen Pläne zu den Gartenanlagen um das
Schloß haben die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. Der
Schloßplatz durfte danach einer der ſchönſten Platze Deutſch
lands werden.

Dresden, d. 23. April. Der vormalige Paſtor Ste-
phan iſt wirklich aus Amerika zurückgekehrt, darf aber Sach-
ſen nicht betreten was ſeinen hier noch immer zahlreich vorhan-
denen Anhängern ſehr unangenehm iſt. Er hat ſich nach
Mückenherg in Schleſien, einem Gute des vormaligen hieſigen
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ſpruche, als Meine Eigenſchaft als Ruſſe und als Bruder ſeines
Miniſters, Grafen von Einſiedel, welcher ihm fruher
wohlwollte, gewendet. Möge ein Mann nie wieder Sachfen
betreten dürfen, der ſo Viele in Lagen verſetzte, aus denen ſie
ſich nun nicht mehr herausreißen können, ſo ſehr ſie es auch
wuünſchten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. April. Die Geſammtzahl der jetzt auf

dem Kriegsfuße befindlichen Schiffe der engliſchen Flotte beträgt
271; darunter ſind 19 Linienſchiffe, 34 Fregatten, 69 Dampf-
ſchiffe und 112 Korvetten und Briggs. Auf ausländiſchen Sta-
tionen befinden ſich von jener Geſammtzahl nahe an 200; 46
davon worunter 3 Linienſchiffe und 11 Fregatten, ſind in Jn
dien und China, ſowie 30, worunter 1 Linienſchiff, welches die
e des Admirals Adam fuhrt, in Nordamerika und Weſt
indien.

Jn Jrland fehlt es nicht an Aufforderungen an die jungen
Waffenfaähigen, ſich nicht fur Englands Kriege anwerben zu laſ
74 ſo lange dem irländiſchen Volk ſein Recht vorenthalten

eibe.

Vermiſchte s.
Rom, d. 16. April. Als außerordentliches Phänomen

der Witterung iſt zu bemerken, daß, nachdem wir hier in vori
ger Woche bereits eine Warme von 207 R. hatten das Ther-
mometer am 11. und 12. in den Fruhſtunden auf Null ſank ſo
daß die Kälte an den jungen Pflanzen und Bluthen vielfachen
Schaden anrichtete. Heute zeigte das Thermometer wieder 157

Lüttich, d. 25. April. Sonnabend hatte man ver
ſucht, die geneigte Ebene mit aller Schnelligkeit hinabzufahren
und hatte keinen Unfall zu bedauern der Raum von Ans bis
Guillemins wurde in 7 Minuten durcheilt, was beinahe 8 Lieues
für die Stunde macht. Geſtern Morgen wiederholte man dieſen
Verſuch. Herr Hodſon begleitete mit 4 oder 5 Eiſenbahn
beamten einen Waarenkonvoi, den man auch mit voller Schnel-
ligkeit hinabfahren laſſen wollte. Wir wiſſen nicht, ob die Bän-
der des erſten und letzten Waggons unterweges geriſſen ſind;
ſo viel iſt aber gewiß, daß der Konvoi, ohne aus den Schieneg
zu kommen, mit außerordentlicher Schnelligkeit hinabgeriſſen
worden und auf der Station des Guillemins angekommen, dort
wider den Berg gefahren iſt. Die letzten mit Bauholz belade
nen Waggons haben den erſten, worauf die Beamten waren,
in die Erde hinein gerannt. Drei derſelben ſind, jedoch nicht be
deutend, verwundet worden, worunter Herr Hodſon, der
eine Kontuſion an der Bruſt davongetragen hat. Es ſcheint
hieraus hervorzugehen, ſetzt das Journal de Liège hinzu, daß
man die geneigten Ebenen nur mit ermäßigter Schnelligkeit hin
abfahren darf.

Darm ſtadt, d. 26. April. Das gemeinſchaftlich von
Ferdinand Freiligrath und Eduard Duller zum Beſten
des Kölner Dombaues verfaßte Gedicht iſt in der Hofbuchhand
lung von Junghaus ſo eben hier erſchienen. Es fuhrt die Auf
ſchrift 1862, den Zeitpunkt der Vollendung des Dombaues, iſt
allen Mitbauenden gewidmet und wird zuverläſſig von allen Lite-
raturfreunden auch als eine ſchöne poetiſche Gabe begrußt wer
den. Seinen edeln Zweck wird es aber um ſo mehr erfüllen, da
der Preis des 39 ſechszeilige Strophen großen Gedichtes ſehr
niedrig geſtellt iſt und die Verlagshandlung die Zeitungs-Redak-
tionen erſucht hat, es zwar anzukundigen, aber nicht abdrucken
zu wollen.
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Bekanntmachungen.
Zu dem in der fruchtbarſten Gegend

Thuüringens, 3 Meilen von Erfurt, 4 Mei-
len von Nordhauſen, 2 Meilen von Langen-
ſalza, 3 Meilen von Gotha, im Regierungs
Bezirke Erfurt, Kreis Weißenſee gelegenen,
in der Feldmark mit ſeinem Areal ganzlich
ſeparirten Graflich v. Bruühl'ſchen Rittergute
Gangloffſömmern gehoören unter anderen:

1446 Magdeb. Morgen Artland,

136 Wieſen,147 Hutweide,25 55 7 Garten,circa 890 Thlr. Natural- und Geldzin-
ſen, auch viele Hand und Spanndienſte.

Alle dieſe Beſtandtheile des Gutes ſollen,
nebſt den auf 20,700 Thlr. abgeſchatzten
Wohn und Wirthſchaſtsgebäuden, ſowie mit
einem nicht unbedeutenden Vieh und Wirth-
ſchafts-Jnventarium, von Johannis 1843
ab in Erbpacht gegeben werden. Von dem
Beſitzer, Herrn Reichsgrafen von Bruhl
Freiherrn zu Forſt und Pfoörten, mit Leitung
des Geſchäfts beauftragt haben Unterzeich-
nete zur Feſtſtellung des Erbſtandsgeldes
einen Licitations Termin auf
den I8. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
anberaumt, welcher zu Erfurt im Ge-
ſchäftszimmer des Juſtiz Kommiſſarius
Schmeißer Fiſchmarkt No. 2526
abgehalten werden ſoll. Die ſpeciellen Be-
dingungen können vom 20. April ab bei den
Unterzeichneten eingeſehen auch vom Juſtiz-
Kommiſſarius Schmeißer denen, die ſich
in portofreien Briefen an ihn wenden, ge
gen Erlegung der Kopialien mitgetheilt wer-
den. Auskunft an Ort und Stelle wird der
unterzeichnete Amtmann Schmidt ertheilen.

Pachtluſtige wollen ſich in dem gedachten
Termine zahlreich einfinden.

Kirchheim und Erfurt,
den 23. Marz 1842.

Schmidt, Schmeißer,
Ockon.-Amtmann. Juſtiz-Kommiſſarius.

Freiwilliger Verkauf.
Der Herr Lieutenant von Rockenthiem

beabſichtigt, ſein bei Sangerhauſen bele
genes Gut, die Engelsburg oder Brechte-
wenda genannt, wozu außer den Wohn und
Wirthſchaftsgebauden fuünf Hufen Land ge
hören, nebſt dem vorhandenen Jnventario
an den Meiſtbietenden zu verkaufen; mit
der Leitung dieſes Geſchafts beauftragt, lade
ich Kaufluſtige ein, ihre Gebote auf

den 27. Mai er., Vormittags 10 Uhr,
auf der Engelsburg ſelbſt abzugeben. Die
Grundſtücke können täglich in Augenſchein
genommen werden vorlaufig wird nur be-
merkt, daß gegen dreißig Acker mit ver-
ſchiedenen Arten von Klee beſtanden ſind.

Sangerhauſen, den 27. April 1842.
Der Juſtizcommiſſar und Notar

Hefſe. l
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Bekanntmachung.
Zur Beſpeiſung der Gefangenen in der zu eröffnenden Königlichen Strafanſtakt

Halle, und zum Bedarf fur die Verwaltung uüberhaupt, werden folgende Gegenſtände
gedraucht:

45 Centner Gerſtenmehl zur Suppe,
30 Centner grobe Graupen,
12 Centner Hirſe,
100 Scheffel weiße Erbſen,
45 Scheffel Linſen,
18 Centner Schweineſchmalz,
1 Centner Weizen Gries,
10 Centner raffinirtes Ruböoöl,
200 Quart Eſſig,

Soweit es möglich, werden Proben, nach denen die Lieferung geſchehen muß, vorgelegt
werden.

Der Bedarf an Bier, Fleiſch, Milch, kann nicht in der Quantität angegeben wer
den. Brauer, Fleiſcher und Beſitzer großer Viehwirthſchaften wollen ihr Angebot, fur das
ſie im Laufe dieſes Jahres zu liefern willens ſind, ſchriftlich abgeben und Brauer na
mentlich eine Bierprobe uüberreichen, um ſie der arztlichen Prufung unterwerfen zu koönnen.

Der Licitationstermin wird hierdurch zum
Freitag, den 6. Mai e. Vormittags um 9 Uhr

auf der Regiſtratur der Königl. Strafanſtalt anberaumt. Der Zuſchlag der König
Hochlöblichen Regierung zu Merſeburg iſt erforderlich, wird aber beſchleunigt werden, ſo
daß, nach den bei dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen, die Ablieferung der
Halfte event. des 3ten Theils ſchon den 12. Mai beginnen muß.

Halle, den 28. April 1842.
Die Strafanſtalts-Directoren

Hauptmann v. Grabowski. v. Boſſe.

26 Centner Hafergruütze,
2 Centner Mittel Graupen,
2 Centner Reis,
45 Scheffel trockne weiße Bohnen,
200 Scheffel Kartoffeln,
8 Centner Butter,

Centner getrocknete Pflaumen,
11 Schock Roggenſtroh.

m e W

Preußiſche Nenten-Verfſtcherungs-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen theilen wir den Intereſſenten der Renten

Verſicherungs Anſtalt nachſtehend mit, wie, bis einſchließlich geſtern, die Einlagenzahl in
der diesjährigen Geſellſchaft zu der der früheren Jahre ſich verhalt:

Am 19. April 1839 waren 485 Einlagen mit 17,625 Thlr. Geldbetrag,
2 2 1840 25 1,508 29 y5 52,91 1 59 77

25 55 1841 9 2,240 35 55 58,770 95 95
Jn dieſem Jahre ſind

I. Klaſſe 2,427 Einlagen mit 37,627 Thlr. Geldbetrag

II. 940 49,0912 9III. 344 241,794 vIV. 153 v 7,945 5V. 38 3,130 5VI. 12 1,300h W 953,912 Einlagen mit 80,628 Thlr. Geldbetrag.
Der Rechenſchaftsbericht fur das verfloſſene Jahr iſt bereits in Arbeit und

ſteht deſſen Bekanntmachung alsbald zu erwarten.
Berlin, den 20. April 1842.

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-- Anſtalt.

Obgleich die fortwährende Steigerung der Theilnahme an der Preußiſchen Renten
Verſicherungs Anſtalt, wie ſolche aus vorſtehender Bekanntmachung wiederum hervorgeht,
im Allgemeinen die beſte Widerlegung der mancherlei Angriffe gegen die Zweckmaßigkeit
der Anſtalt iſt, ſo durfte doch nachſtehende Beleuchtung namentlich der Beckerſchen
Schrift: „„Ueber Gewinn und Verluſt bei Renten- Anſtalten welche Letztere in neuerer
Zeit zu mancherlei Eroörterungen in öffentlichen Blättern Veranlaſſung gegeben hat, noch
beſonders zur Beſeitigung etwa obwaltender Bedenken dienen. Dieſe Beleuchtung iſt in
No. 77. der Berliniſchen Zeitung abgedruckt, und lautet im Auszuge wortlich:

„Herr Becker verlangt, daß man ſeine Grundprinzipien der Rechnung als unrich-
tig nachweiſe. Es ſoll hier der Kütrze wegen eins derſelben beleuchtet werden die übri
gen Annahmen fur einen anderen Ort erſparend.
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Herr Becker vermeint mit Durchſchnittszahlen auskommen zu können, um die Ab-
gänge durch Todesfälle zu ermitteln, auf welchen, wie bekannt, vorzüglich die Renten-
ſteigerung beruhet.

Er ſagt daher pag. 57 des cit. Werkes:
Bei unſerer Berechnung nehmen wir als Durchſchnitts Alter:

e

fur die I. Klaſſe das Ste Lebensjahr,
II 18te

99 95 95 57 99I. „„z30ſteIV. „4A0ſteV. 55 50ſte 199 99 IV. 99 99 60ſte 2) e
Wie kommt Herr B. zu dieſer Annahme

Freilich umfaßt die I. Klaſſe Theilnehmer von 1 bis 12 Jahr, und in ſofern
würde die Zahl 6 der richtige Durchſchnitt ſein, doch nur, wenn in jedem Altersjahr
gleich viel Theilnehmer wären, und das Mortalitäts Verhältniß nach 6 Jahren ſo ab
nähme, wie es bis dahin abgenommen hat.

Dies Wenn iſt aber dabei unerläßlich, und weicht die Zuſammenſtellung nur im
Mindeſten davon ab, ſo iſt das Reſultat wenigſtens nicht mehr ſcharf. Wie groß aber
der Jrrthum werden kann, wird Folgendes nachweiſen.

Nach amtlicher Mittheilung hat die I. Klaſſe der Jahresgeſellſchaft 1839, die
Herr Becker zum Grunde ſeiner Berechnung gelegt hat, aus folgenden Einlagen und
Perſonen beſtanden

O Jahr alt 719 Einl. 381 Perſonen

1 1084 5682 22296 5674 v 1096 560s 4980 969„471
7 v 4027 9268 821 465d 924 45410 964 472 T850 448
12 731 292T 7715Nach Süßmilch aber ſtellt ſich bei dieſer Zuſammenſtellung der Abgang wie folgt:

V. 0 J. ſterb. v. 4 1 macht v. 719 Einl. 179,75 u. v. 381 Perſ. 95,25
w 1 7) 8 2 39 39 1034 59 135,5 25 99 561 37 71
95 2 99 99 15 1 55 99 1082 99 72,13 35 567 59 37,8

5 259 996 39,84 540 21,695 4 99 39 9) 42 1 99 1096 35 26,1 25 95 560 99 13,3
v 48 1 1080 22,5 5 565 11,779 6 35 99 51 1 99 921 59 18 75 25 474 99 9,1

7 v 62 4 4027 16,56 526. ,5v 8 68 221 14,96 465 695 9 v 9 77 1 59 35 924 95 8,71 25 99 454 4,28
35 10 5 99 106 1 32 99 964 95 7,3 39 99 472 99 3,57

14 1324 8950 65,18 1745 3,4412 1431 1 759141 5,78 „402 Z,4
Abgang 550,61 288,67Da nun Herr Becker das Alter, wie geſagt im Durchſchnitt auf 6 Jahr an-

nimmt, ſo findet er, weil von 51 Sechs Jahr alten Einer ſtirbt,
an Einlagen 243, 43 und
an Perſonen 125, 86.

Er begeht mithin einen Jrrthum gegen die eigen gewählte Mortalitäts- Tabelle
Sußmilchs von

in Hinſicht der Einlagen 307, 18 geringern Abgang, mithin von 56 pro Cent
zum Nachtheil der Rentenſteigerung; in Hinſicht der Perſonen von 162, 81 we
niger Sterbefällen, mithin von 57 pro Cent zum Nachtheil der Rentenſteigerung.

Bedenkt man nun, daß ſich dieſer Fehler in ſeiner Berechnung von Jahr zu Jahr
durch die einmal falſchlich angenommene Durchſchnittszahl wiederholt, ſo muß Jedem ein-
leuchten daß ſeine RentenſteigerungsScala ganz unhaltbar iſt und nicht im Mindeſten
beunruhigen kann.

Halle, den 28. April 1842.

Edictal-Ladung.
Nachbenannte Perſonen, als:

a) der Schuhmacher Johann Gottlob
Kühne, gebuürtig aus Grötz bei Zoör
big, welcher im Jahre 1826 ſeinen Go
burtsort verlaſſen,

b) der Friedrich Chriſtian Kittler,
geboren den 22. Juli 1788 zu Roitzſch
bei Bitterfeld, welcher im Jahre 1812
d Sachſen als Tiſchlergeſelle gewan

ert,
e) der Johann Gottfried Schröter

zu Ramſien bei Bitterfeld, welcher
ſeit langer als 40 Jahren ſeinen Ge
burtsort verlaſſen und

d) der Johann Carl Möbius, gebo-
ren zu Roitzſch bei Bitterfeld am 30.
October 1801, welcher ſeit langer als
25 Jahren von Roitzſch fortgegangen
und welche ſeit jenen Zeiten von ihrem
Leben und Aufenthalte keine Nachricht
gegeben haben,

ſo wie die etwa von ihnen hinterlaſſenen
Erben werden aufgefordert, ſich vor oder
ſpäteſtens in dem auf den

24. September 1842, Vormittags,
in der Gerichtsſtube zu Zörbig anberaum-

ten Termine ſchriftlich oder perſönlich zu
melden und weitere Anordnung zu gewar-
ten, außerdem die Verſchollenen fur todt er
klaärt, und ihr Vermögen denen welche ſich
als Erben legitimiren, oder als herrenloſes
Gut, dem königl. Fiscus ausgeantwortet
werden wird.

Zörbig, im Königl. Preuß Herzogthum
Sachſen, Bitterfelder Kreiſes,

den 18. November 1841.
Die Patrimonial- Gerichte zu Ramſien,
Roitzſch, Pfarr Antheils und Löberitz

Oelertſchen Antheils.
Dietze.

W

Jagdverpachtung.
Es ſollen drei zum Rittergute Schloß-

Löbnitz gehörige Jagdreviere bei Löbnitz
und Poßdorf gelegen, im Geſchäftslocale
des OberLandesgerichts- Aſſeſſor Schulze
zu Delitzſch den 19. Mai dieſes Jahres,
Vormittags 9 Uhr, an den Meiſtbietenden
auf Sechs Jahre, unter Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten verpachtet
werden. Nahere Auskunft ertheilt der Ge
nannte.

Rittergut Schloß-Löbnitz,
den 13. April 1842.

Himmelfahrtstag ladet zu Waffelkuchen
und Tanzvergnugen hiermit ein
der Gaſtwirth Weber in Hohenthurm.

Luftfenuſter
und Vorſetzer malt billig C. W. Stener
sen., kleine Steinſtraße No. 209.

BVeilage



Beilage zu Nr. 100

des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 2. Mai 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. April. Die Krankheit Sr. Majeſtät des

Königs Wilhelm Friedrich, Grafen von Naſſau, iſt nun
mehr als völlig gehoben zu betrachten. Geſtern iſt die Reihe der
arztlichen Bulletins durch das nachſtehende geſchloſſen worden

„Se. Majeſtät der Graf von Naſſau haben eine ſehr gute
Nacht gehabt und mit kleinen Unterbrechungen geſchlafen. Alle
körperlichen Verrichtungen ſind faſt im naturlichen Zuſtande.

Dieffenbvach.“
Hamburg, d. 29. April. Das koöniglich preußiſche See-

handlungs-Dampfboot „„Falke“, welches mit dem geſtrigen Tage
ſeine Paſſagierfahrten zwiſchen Potsdam und hier angetreten,
hat die erſte derſelben mit uberraſchender Schnelligkeit zuruckge-
legt. Nachdem das Schiff am Montag um 9 Uhr Potsdam ver-
laſſen hatte, traf es bereits um 7 Uhr Abends auf der Nacht-
ſtation Havelberg ein, und erreichte Hamburg heute um 4 Uhr
Nachmittags. Waren die Kohlen, die man zu der Fahrt ver-
wenden konnte, etwas beſſer ausgefallen ſo wurde das Schiff
noch eine Stunde früher angekommen ſein. Auf der Havel
wurde die Meile durchſchnittlich in 28, auf der Elbe in 20 Mi-
nuten zuruckgelegt. Dieſes günſtige Reſultat muß die Theil-
ren die das Unternehmen bereits gefunden, noch bedeutend
erhöhen.

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Die Sitzung der Deputirtenkammer

wurde um 1 Uhr eröffnet. Es ſollte die Berathung uüber das
Eiſendahnengeſetz beginnen. Man bemerkte eine Aufregung un-
ter den Mitgliedern. Der Präſident Sauzet nahm das Wort:

Meine Herren! Jch werde ſo eben von einem hochſt beklagens-
werthen Ereigniß in Kenntniß geſetzt. Der Herr Finanzminiſter
iſt heute fruüh um 8 Uhr plötzlich geſtorben. Ich glaube, die
Kammer wird ihren gerechten Schmerz uüber den Verluſt, den
ſie erlitten hat, dadurch an den Tag legen, daß ſie die Sitzung,
welche heute ſtattfinden ſollte, auf morgen ausſetzt.“ Von
allen Seiten hörte man rufen: Ja! Ja! Die Sitzung wird
aufgehoben. Die Deputirten trennen ſich unter lebhaften Ge-
ſprächen man ſtellt Betrachtungen an uüber die muthmaßlichen
Folgen des Todesfalls. Der Miniſter der oöffentlichen Arbeiten,
Hr. Teſte, erfuhr erſt in der Kammer, daß ſein Kollege mit Tod
abgegangen war.

Sobald man wußte, daß Hr. Humann geſtorben ſei,
entſtand Bewegung in den verſchiedenen Miniſterien, ſo wie in
den Tuilerien. Alle Glieder des Kabinets fanden ſich beim König
ein, um zu Rath zu gehen über die Ernennung eines neuen Fi-
nanzminiſters einſtweilen wird wohl Hr. Duchatel das va-
kant gewordene Portefeuille interimiſtiſch übernehmen. Hu-
mann war von 1816 bis 1830 Deputirter fur Straßburg; un
ter Ludwig XVIII. und Karl X. gehörte er zur Oppoſition nach
der Julirevolution wurde er Deputirter fur Schletſtadt; dieſes
Wahlkolleg repräſentirte er bis 1836, wo er in die Pairskammer
erhoben wurde. Humann war Finanzminiſter in funf
Kabineten, unter Perier, Soult, Mortier, Bro-
glie, und abermals Soult. Er iſt 67 Jahre alt geworden

und ſeit der Julirevolution nach Caſimir Perier und dem
Admiral de Rigny der dritte Miniſter, der in Funktion aus
der Welt geht.

Marſchall Moncey iſt heute im Grabgewolbe der Kirche
des Jnvalidenhauſes feierlich beſtattet worden.

Paris, d. 26. April. Humann iſt weder um 8 noch um
10 Uhr geſtorben wie die erſten Angaben lauteten, ſondern
um die Mittagsſtunde. Kurz zuvor hatte er noch eine Arbeit
durchgeſehen und mit Bemerkungen begleitet. Sein Bureauchef
fand ihn leblos auf den Arm des Lehnſeſſels gebeugt die Phraſe,
an der er geſchrieben, war unvollendet und die Feder noch naß.
Humann ſtand im 63. Jahr. Hiernach iſt die obige Angabe
zu rektifiziren.) Er war einer der vier ſtärkſten Grundbeſitzer in
Frankreich die andern drei ſind Graf Roy, Marquis Boiſſy
und Marquis d'Aligre.

Gleich nach dem Verſcheiden Humann's verſammelte ſich
das Miniſterkonſeil zur Berathung uüber die Ernennung des
neuen Finanzminiſters. Einſtimmig wurde beſchloſſen es könne
nur ganz einfach die Rede davon ſein, dem Hrn. Humann ei-
nen Nachfolger zu geben; jeder Gedanke an eine weitere Aende-
rung im Kabinet müſſe beſeitigt bleiben eben ſo einſtimmig ent-
ſchied man ſich, das Portefeuille der Finanzen dem Hrn. Hip
polyte Paſſy anzubieten. Da inzwiſchen dieſer Deputirte,
aus rein perſönlichen Urſachen, die Annahme weigerte, ſo ver
fügte ſich Marſchall So ult zu Hrn. Lacave-Laplagne, der
ſchon im Kabinet Molé Finanzminiſter geweſen, ihm das durch
Hrn. Humann's Tod erledigte Portefeuille anzubieten.

Die Deputirtenkammer hat die Berathung uüber das Eiſen-
bahnenprojekt begonnen. Hr. Fould hielt eine lange Rede
und behandelte den Gegenſtand in allen ſeinen Theilen. Die
Kammer zeigte ihm nicht viel Aufmerkſamkeit.

Die neuſten Berichte aus Afrika lauten etwas ungzuünſtig
Abd-el-Kader, der Unermuüdliche, ſteht abermals im Feld,
und giebt den franzöſiſchen Heerabtheilungen viel zu thun. Der
Generalgouverneur, General Bugeaud, hat fur nöthig erach-
tet, ſich an die Grenze von Marocco zu begeben. Am 14. April
hat er ſich an Bord eines Dampfſchiffs zu Algier eingeſchifft,
um bald möglichſt Oran zu erreichen. Er war auf einer Expe-
dition begriffen in dem Landgebiet, das ſich von Cherchel nach
Tenez erſtreckt, als ihm Depeſchen aus Tlemecen zukamen; ſofort
übergab er den Befehl ſeiner Diviſion dem General Changar-
nier und eilte nach Algier, wo er ſich nach kurzem Verweilen,
wie oben gedacht, nach Oran einſchiffte. Zwei Tage zuvor war
der Eskadronschef Folz, ein Adjutant des Kriegsminiſters, mit
Depeſchen eingetroeffen, deren Jnhalt wohl die Abreiſe des Gene-
ral-Gouverneurs beſchleunigt haben mag. Abd-el-Kader
hielt am 4. April mit ſtarker Truppenmacht von Arabern und Ka
bylen am linken Ufer der Tafna von Tlemecen bis
ans Meer. Bald ſetzte er ſich auch rund um Tlemecen feſt zwi
ſchen dem Sefſaf und der Sikak; er hat bei Lebensſtrafe alle
Kommunikation mit Tlemecen unterſagt; auch ſind die Märkte
verlaſſen und es fehlt in der Stadt an Proviant, dieweil die Wa
genzuge aus Oran nicht mehr ohne Eskorte abgeſchickt werden
können. Man troſtet ſich zu Algier bei Abd-el-Kaders lang



gem Widerſtand damit, daß Jugurtha, Tacfarinas und Firmus,
der Numidier, die Römer auch ſechs bis acht Jahre im Schach
gehalten haben.

Paris, d. 26. April. Der Moniteur von heute enthält
eine königliche Ordonnanz, durch welche Herr Lacave-La-
plagne zum Finanzminiſter ernannt worden iſt.

Marſchall Clauzel, Mitglied der Deputirtenkammer,
Großkreuz der Ehrenlegion, war zu Mirepoix, Departement de
l'Ariege, den 12. December 1772 geboren. Er widmete ſich
fruhzeitig der Waffenlaufbahn Adjutant Perignon's, machte
er mit dieſem General die Feldzuge von 1794 und 1795 mit.
Jm italieniſchen Feldzuge, 1799, befehligte er eine Brigade.
Er folgte 1802 dem General Leclerc nach St. Domingo, be
nahm ſich bei dieſer Expedition eben ſo tapfer als talentvoll. Er
entriß den Farbigen das Fort Dauphin und wußte ſie in den
Ebenen des Cap, ſelbſt nach dem Tode des General en chef und
der Niederlage der Armee, im Zaum zu halten. Nach der Rück
kehr nach Frankreich wurde er 1804 zum Kommandeur der
Ehrenlegion ernannt und begab ſich im folgenden Jahr mit dem
Rang eines Diviſionsgenerals nach der Nordarmee. Kurze Zeit
darauf ging er nach Jtalien, wo er den Ruf der Tapferkeit, den
er erlangt hatte, behielt, und trug 1809 zu der Eroberung
Oeſterreichs bei. Aber Spanien ſollte der wahrhafte Schauplatz
ſeines militairiſchen Ruhmes werden. Nach der Schlacht am
Duero, wo er ſich ſelbſt ubertraf, erhielt er das Kommando
en chef der Armee an Stelle des Marſchall Marmont, der in
Folge ſeiner Wunden kampfunfähig wurde. An der Spitze die-
ſer Armee machte er den ſogenannten portugieſiſchen Rückzug,
worin er tägliche und hartnäckige Gefechte zu beſtehen hatte.
Nach den Unfallen unſerer Armeen 1813 ſtritt er mit ebenſo viel
Kraft als Hingebung für die Vertheidigung des Gebietes. Bei
der zweiten Reſtauration, die in der Ordonnanz des Köoönigs,
vom 24. Juli 1815, inbegriffen war, gelang es ihm, ſich durch
die Flucht den gegen ihn gerichteten Verfolgungen zu entziehen,
und er begab ſich nach den Vereinigten Staaten Amerikas. Nach
1830 zum Deputirten ernannt, wurde er 1831 zur Marſchalls-
wurde erhoben und ſpäter zum General Gouverneur von Aigier
ernannt.

Vermiſchtes.
Berlin. Viel Senſation macht hier ein Urtheilsſpruch

gegen die beliebte Schauſpielerin Charlotte v. Hagn, wel-
che wegen Beleidigung gegen einen Subdaltern-Theaterbeamten
zu 14 Tagen Gefängniß kondemnirt iſt. Wenn das Urtheil
höhern Orts nicht gemildert werden ſollte, will das Fräulein
m ihre Entlaſſung von der hieſigen königlichen Bühne nach-
uchen.

Fonds- und SeldCovnurs.
M

Berlin Pr. Cour. z Pr. Cour.d. 30. April 1842.00 Brief. Seld. S Brief. Seld.
St. S)chuldſch. 4 164 104 Actien.Pr. Engl. Obl. 30. 4 103* 1028 Brl. Potsb. Eiſenb. s 127
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 30. April.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 6 83 e 1 10Gerſte 209 25Hafer 35 17 6Magdeburg, den 29, April. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 632 thl. Gerſte 21 23 chkb.
Roggen 33 85 Hafer 144 16 e

Fruchtmarkt.
Berlin, vom 26. April. Nach Ankunft der engl.

Poſt vom 19 d. in Hamburg haben dort namhafte Verkaufe zu
ca. 5 Thlr. höheren Preiſen ſtattgefunden, und dieſe wurden per
Eſtaffette bereits am Sonntag hier bekannt, worauf an dieſem
und dem ſolgenden Tage 6 bis 700 Wospl. Weizen gehandelt und
dafur bezahlt wurden: fur bunten 86/87 b poln. 70 Thlr., für
88/89 t desgl. 72 à 73 Thlr., fur weißen desgl. 74 Thlr.,
fur märkiſchen 8866 vom Boden 73 Thlr., und wurde hierauf
noch einige Thaler höher gehalten. Heute fruh trafen die engl.
Briefe vom 22. d. ein, worauf Jnhaber hier etwas nachgiebiger,
aber Käufer auch zuruckhaltender waren, und es kam nur eine
Ladung 88kh hochbunter poln. zu 74 Thlr. zu Gelde. Roggen
in Loco 38 à 40 Thlr., nach Qualitat, pr. April auf 38 Thlv.
gehalten, 38 Thlr. vergeblich geboten. Gr. Gerſte zu 24 à
23 Thlr. offerirt, ohne Käufer gefunden zu haben. Jn Hafer
und Erbſen nichts paſſirt, ſo hörten wir auch nichts über Lein
und Ruübſaaten.

Nach Rüböl pr. Herbſt war heute Begehr zu 113 Thkr.,
wozu einiges gemacht wurde, ferner wird auf 11 Thlr. gehal-
ten, Loco unter 12 Thlr. nicht anzukommen, 118/, à 118/g Thlr.
vergeblich geboten, pr. Mai Juni 12 Thlr. Brief, 118/, Thlr.
zu bedingen, fur die folgenden Termine fehlen Abgeber. Lein-
öl, Loco und Lieferung pr. Juni, Juli auf 113/, Thlr. feſt ge
halten, erſteres jedoch wohl mit Thlr. letzteres jedoch nicht
daruuter zu kaufen.

Spiritus feſter, Loco 13 Thlr. coulant zu bedingen,
auf Gefaße 14 Thlr. Brief, 137, Thlr. zu machen, pr. Mal
auf 143 Thlr. gehalten, 14 Thlr. Geld fur ſpatere Termine
fehlen Verkaufer, weil man beſſere Preiſe erwarttt.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. April 4 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 29. April bis 1. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Tonkünſtler Ernſt u. Frank a. Partks. Hr.
Major v. Sahren a. Dresden. Hr. Stud. Burgers a. Nordamerika,
Hr. Gutsbeſ. Plars a. Sondershauſen. Hr. Baurath Langenfeld
a. Kaſſel. Hr. Rentier Siegfried a. Hannover. Hr. Kaufm. Eliaſon
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Burghardt a. Mainz. Hr. Ober-Präaffdent
v. Bonin a. Stettin. Frau Baron v. Schenck a. Berlin. Hr. Ober
Baurath Lange u. die Hrrn. Jngenieure Reuße u. Rudolph a. Coſet.
Hr. Jntendantur- Aſſeſſor v. Kempsky a. Magdeburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. Mumme a. Henersdorf. Hr. Kaufm. Herbig a. Montjoie-
Hr. Kaufm. Bachmann a. Würzburg. Hr. Kaufm. Winger a Wei
mar. Hr. Kaufm. Hildemann a, Münſter. Hr. Kaufm, Riefen
ſtein a. Braunſchweig
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Stadt Zürch: Hr. Baron v. Bülow a. Schönebeck.
Käſemacher a. Raſchwitz. Die Hrrnu. Kaufl. Arand u. Fleck a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Schenke a. Potsdam
Hamburg.
bach a. Halver.
Wolf a. Bauzen-.
Magdeburg.
dari a. Mainz-

Becker a. Berlin.
a. Köthen.

Goldnen Ring:

a. Leipzig.
mann a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Pauli a. Brandenburg.

Goldnen Löwen:
mann u. Schröder a. London.

Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Eiche a. Magdeburg

Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Schwarzloſe a.
Hr. Kaufm. Zander a. Höhnſtedt.

Hr. Kaufm. Heyner a. Leipzig.
liger a. Wolfenbüttel. Hr. Kaufm. Pfautſch a. Wien. Hr. Dr. med,
Japha a. Hamburg. Hr. Kaufm. Landmann a. Aachen. Hr. Kaufm.

Hr. Lieut. Vierthaler u. Hr. Juſtiz Rath Jſenſee

Hr. OAmtm. Kögel a. Welbsleben.
Engel a. Potsdam. Hr. Kaufm. Jepperfeld a. Vörden.
Hay u. Hr. Juſtiz Kommiſſ. Schramm a. Berlin-

Hr. Partik. Richter a. Magdeburg.
Die Hrrn. Stud. Geiſenberg u. Bernau a. Berlin.

Hr. Kaufm. Müller u. die Hrru. Kürſchner Hoff-
Hr. Lieut. Edelmann a. Sangerhau-

7

Frau Amtm. ſen.
benbürgen.
Siebenbürgen.

Schwarzen Bär:

Hr. Kaufm. Grau a.
Hr. Kaufm. Stein

Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Pre a. Treuen.
Hr. Kaufm. See

Kiel a. Dresden.
fert a. Köln.
lau a. Grüneberg.

Hr. Jnſp., Pöſche
gel a. Bremen.

Hr. Kaufm. Zabel a. Hannover.
bach. Hr. Ger. Notar Fringi a. Peſth. Hr. Dr. med. Pap a. Ske

Hr. Dr. med. Töröl a. Ungarn

Die Hrrn. Stud. Reifgerſt u. Bohnitz a. Berlin.
Hr. Seilermſtr. Schlotte a. Naumburg.

ordn. Zieler a. Alterode.
Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Ehrhardt a. Nordhauſen

Hr.

Schumann nebſt Sohn a. Köttichau,
Hr. Stud. Fuß a. Poſen-

Hr. Kaufm. Römer a Offen

Hr. Dr. med. Belli a.

Die Hrrnu. Stud. Brünkert u. Weidlich a. Breskau.
Hr. Kaufm. Wolf

Hr. Kreisvey

Hr. Kaufm
Hr. Partik. Kramer a. Berlin. Hr. Stud. Sei-

Dr. med. Röhmhardt a. Stettin. Hr. Fabr. Käu
Hr. Stud. Dalkofski a. Berlin. Hr. Gutsbef.

Hr. Lehrer Lehmann a. Senf
Hr. Kaufm. Lincke a. Köln. Hr.Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. tenberg. HMad. Müller Kaufm. Hübenthal a. Leipzig.
Geld nen Kugel: Hr. Geh. Rath Voigt a. Jena, Hr. Kaufm. Schlo

Hr. Maler Matheſius a. Berlin.
v. Amini m. Fam. u. Hr. Königl. Bergoffiztant Fraucke a. Berlin.
Hr. Kaufm. Baltels a. Apolda.
Fabrik. Rößler a. Weimar.

Frau Majorin

Hr. Stud. Schlegt a. Bonn. Hr.
Hr. Kaufm. Marcus a. Magdeburg.

Bekanntmachungen.
Jn geehrtem Auftrag der verwittweten

Frau Hoſräthin Kirchner ſollen mehrere
Sachen aus dem Nachlaß des verſtorbenen
Herrn Hofrath, im Wege der Auktion ver-
kauft werden und ſind hierzu die Termin-
tage, Montag den 9. d. M., Vormittag
von Punkt 9, und Nachmittag von Punkt
2 Uhr an, Dienstag den 10. Mai, von
Nachmittag 2 Uhr, und Mittwoch den 11.
Mai c., wie Montag, Vor und Nachmit-
tag, in der Wohnung des verſtorbenen Herrn
Hofrath Kirchner auf dem hieſigen Wai-
ſenhauſe feſtgeſetzt worden.

Da der Raum hier nicht geſtattet, die
Sachen alle namentlich aufzufuhren, erlaube
ich mir nur in der Kurze einige der Licita
(Gegenſtande) zu bezeichnen als Porzelain,
Glas Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und
Eiſen, Haus und Wirthſchaftsgerathe,
wobei große und kleine Keſſel von Kupfer,
mehrere Kanonoöfen mit eiſernen Roöhren,
ſehr gute Betten und Bettwaſche, gut ge-
haltene Meubles, als: Sopha's, Rohrſtuhle,
ein Eckſchrank, Kommoden, runde, Spiel-,
Waſch und ordinaäre Tiſche von Birken-
holz hell polirt, mehrere Bettſtellen, mehrere
Schranke, als Kleider-, Waſch, Kuüchene,
Bucherſchranke und ein Badeſchrank mit dem
darin befindlichen Bade- Apparat eine Bade-
wanne von Zink, eine dergleichen von Holz
und mehreres Waſchgefäaße und andere Sa-
chen mehr. Ein vorzüglich gutes Jnſtru
ment in Flugelform, von 6Octaven, weißen
Clavis, ſehr gutem und ſtarkem Ton und
ſchönem Aeußern, iſt die erſten Tage der
Auction in Augenſchein zu nehmen, und wird
den letzten Tag, als Mittwoch den 11. Mai
Nachmittag 2 Uhr, mit zum Verkauf aus-
geboten.

Auch erlaube ich mir zu bevorworten,
daß die erſtandene Licita, gleich nach dem
Zuſchlag, und zwar in keinem andern Gelde,
als in Preuß Courant bezahlt werden müſſen.

Halle, den 1. Mai 1842.
Der Auctionator und Taxator

G. Wachter.

Mineralvvasser
aller Arten von Dr. Struve in
Dresden hat in Commission

F. A. Hering.

Schoönſchmeckendes Pflaumenmus
als Erſteres, empfiehlt zur gefalligen Ab-
nahme Carl Hünicke in Wettin.

Alten gereinigten Branntwein,
reinſchmeckende Waare, empfiehlt ſehr billigſt

Carl Huünicke in Wettin.

Sonntag als den 8. Mai ladet ergebenſt
zur Einweihung eines neuen Tanzſaales ein

W. Wanzleben in Wurp.

Bartholdy“,

Muſik- Aufführung.
Jch beabſichtige die Auffuhrung des

„Lobgeſanges von Mendelsſohn-
und erſuche die geehrten

Mitglieder der Sing Akademie, ſowie die-
jenigen Damen und Herren, welche bei die-
ſem einzig in ſeiner Art daſtehenden Werke
mitzuwirken wunſchen, ſich gefalligſt Diens-
tag Abend 6 Uhr im Kronprinzen einfinden
zu wollen.

Halle, den 1. Mai 1342.
Max Erlanger,

Muſik Director.

Ein junges anſtäandiges Maädchen, welches
nicht unerfahren in der Wirthſchaft und im
Nahen, auch ſchon 1 Jahr in einem Laden-
geſchafft geweſen iſt, ſucht eine anſtandige
Condition. Naheres erfährt man in der
großen Markerſtraße No. 405.

Feinſte Reisſtrohhute empfing und em
pfiehlt à 18 Sgr. pro Stuück.

J. Albrecht,

Kommenden 5. Mai zum Him-
melfaährtstage Concert und Ball durch die
Herren Löbejuner Berghautboiſten, wozu er
gebenſt einladet der Gaſtwirth

Petersberg, den 30. April 1842.
C. C. Vehde.

Verkauf
einer holländiſchen Windmühke.

Eine nahe bei Halle gelegene, in blau
hender Nahrung ſtehende holländiſche Wind-
muühle mit 2 Mahlgangen, Schneidemuhle
und Hirſeſtampfen, zu welcher ohnedies noch
circa 16 Schfl. Ausſaat Feld und faſt neue
Wohn, Scheun und Stallgebaude gehoören,
iſt ſofort durch den Amtmann Heine fur
4200 Thlr. zu verkaufen und kann ſofort
ubergeben werden.

Auszuleihen
ſind 3000 Thlr. Kirchengelder zu Michaelis
d. J. gegen gute Hypothek auf Landgrund-
ſtucke zu 4 Proc. Zinſen durch den Rendant
Kampf in St. Ulrich bei Mücheln.

SHESH G ääS Die Fabrik fran- r3 zöſiſcher Liqueure 69
H von Franz Schwarz, SS in Merſeburg am Markt, Stadt S

S Berlin, 69Sempfiehlt hiermit ihr Lager der fein S
ſten Liqueure, Arracs, Jamaica und
Kweſtindiſcher Rums, Punſch- und Grog
HSyrups, wie auch Biſchof und Car-
Sdinal-Extract.
S Die Vorzuüglichkeit obiger Gegen
Sſtande, ſo wie die Preiſe und Verkaufs
bedingungen laſſen hoffen, mich fort
Swaährend eines zunehmenden Abſatzes S
erfreuen zu können. 99

Be e e h e
gr. Ulrichſtraßen und PromenadenScke.

Maitrank aus friſchen Kräutern vei

G. Rawal z.



Dienstag, des Mai:

Muſikfeſt in Halle.
Die Vestalin von Spontini.

Die Solopartieen vorgetragen von Sangern und Sangerinnen erſten Ranges.
Chor und Orcheſter 3060 Perſonen.

Direction: Herr Ritter Dr. Spontini.
Die geehrten Dilettanten unſerer Stadt, welche an der Aufführung Theil nehmen, werden

von den Proben beſonders in Kenntniß geſetzt werden.

Pr. Nane.
m 4 m me 2 h S m v

Einladung. Ein Siegelring mit Gold Topas, wor- 0i 1 r e I
Zum EinzugSchmaus und Ball Sonn auf ein Wappen er e verloren ge von

tag den 8. Mai ladet ergebenſt ein gangen. Der Finder erhalt 1 Louisd'or Be-
enri DeſſortRappſilber, lohnung. Hin der Reſtauration bei Gröbers. im Ketten am Gaſthofe Ken n vor dem

T Montag, den 2. Mai: Gro mnaDas Handelshauschen am Franckenplatze, Bei mir iſt zu haben ſtiſche Fraſ und Kunſt- J. wie
welches bis jetzt der Buchbinder Hr. Pup- außerordentliche Vorſtellung in der höherenpendick inne hat, iſt künftige Michaelis Des flotten Burſchen Stammbuch ſeſteunſt mie neuen Abwechslungen An
anderweitig zu vermiethen; ſelbiges eignet von fang 5 Uhr.ſich am beſten zu einem Victualien Handel, Semper Fidelerkerl,
welcher bis dahin von uns ſelbſt geführt, Seh. 10 Sgr. Den K. Mei Ka e
dann aber aufgegeben wird, ſo daß der Kümmel's Sort.-Buchh. Kirchner in Ha r e.
Miether des gedachten Haäuschens ſolchen
mit übernehmen kann. Das Nähere beim Zum Himmelfahrtstage Donnerstag den 4Buchbinder Aug. Weinack, No. 508. 5. Mai, lade ich alle meine werthen 5000 Thlr. ſo wie mehrere eleduere

in Summen ſind gegen zureichende SicherheitFreunde und Goöönner ergebenſt ein; fur
Georginen-Pflanzen, wohlbewur warme und kalte Gerranke werde ich beſtens ſogleich auszuleihen. e

zeſt in kleinen Töpfen und zwar von Blu Sorge tragen und mit r T
men gezogen, welchen vorigen Herbſt bei Kuchen aufwarten. Früh und Nachmit- eder Ausſtellung in Deſſau das Acceſſit er tags Concert durch die Dölauer Berghaut- Meinen Geſchaftsfreunden wid
theilt wurde, ſind noch käuflich zu haben koiſten. Kuhne auf der Maille. me ich die Anzeige, daß mein Ge-
im r ſtein hen Garten zu Croööll- T ec ſchafft vom 3. Mai an in mein
witz beim apeten- Anzeige. 3Gärtner Knauer. Haus, große Ulrichsſtraße No. 4.,Eine neue Auswahl der geſchmackvollſten zTapeten, Borduüren, Landſchaften, Plafonds, verlegt werden wird.

Fenſtergaze Thurſtucken, zu billigen Preiſen in der Halle, den I. Mai 1842.
und breit in weiß, grun, Tapetenfabrik von Fr. Kummer, Anton Zeis.eit a t ſchönen neuen buntfarbigen Halle, Muhlſtraße No. 1041.

WMuſtern bedruckt, ſo wie auch Bei unſerer Abreiſe von Halle nach
Draht- Jalouſien Einladung Cöthen ſagen wir unſern lieben Verwand

wiit Landſchaften, Jagdſtücken u, ſ. w. em- Zum Himmelfahrtsfeſte den 5. und 6. ten und Freunden nur auf dieſem Wege u
pſiehlt billigſt Mai ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein herzliches Lebewohl.

Friedrich Arnold am Marke Carl Winter in Fienſtädt. Haberſtroh und Fran
25,
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